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Tre TR III 


Breslauer Kreisblatt, 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 


Bekanntmachungen. 

(Die Anſchaſſung von Dienſtſiegeln betreffend.) Die in Folge der Kreis⸗ 
blatt⸗ Verfügung vom 2. October v. J. Nr. 42 beſtellten Dienſtſiegel ſind angekommen und werden 
durch die Gensdarmen den Beſtellern gegen Bezahlung von 27 Sgr. pro Stuͤck eingehaͤndigt werden. 

Da von mehreren Seiten nachtraͤgliche Beſtellungen eingegangen find, fo fordere ich alle die⸗ 
jenigen, welche noch dergl. Dienftfiegel wuͤnſchen, auf, fi dieſerhalb ſchleunigſt an mich zu wenden, 
dabei aber anzugeben, ob ein Stempel zum Schwarzdruck oder ein Siegel oder beides zugleich gewuͤnſcht 
wird. Auch fuͤr die Ortsgerichte bin ich bereit auf Verlangen Siegel zu beſtellen. 


Auf Beſtellungen aber die nach dem 17. Februar hier eingehen, kann ich keine weitere 
Ruͤckſicht nehmen. a 
e Breslau den 1. Februar 1855. 


(Gefunden.) Der Haͤusler Juſt zu Schosnitz hat in der Gegend zwiſchen dem Micolate 
Thor hier und Klein Mochbern eine kleine Parthie Beſatzſchnuͤrt, Seide und Weſten⸗Knoͤpfe gefunden 
welche der techtmaͤßige Eigenthuͤmer wieder erhalten, und fi hier melden kann. 
Breslau, den 7. Februar 1855. 


(Diebſtahl.) Den 2. Januar d. J. des Morgens zwiſchen 3 und 5 Uhr find mitt lſt 
Einſteigens durchs Fenſtet der Viehſchleußerin unverehel, Neumann auf dem Dominials Hofe Seſchwitz 
geſtohlen worden: f 

1 Oberbette mit blauſtreifizer Züche und blau und roth geſtreiften Innelt, die Zuͤche war ſchon 
ausgewaſchen, 2 Kopfkiſſen mit rothgeſtreiften Innelt und blau wachsdruckener Zuͤche, 1 Kopfkiſſen, das 
Innelt von roher Leinwand mit rothen Streifen, die Zuͤcht rothſtreiſiz, 1 weiß leinents Bettuch und 
1 Rthlr. 20 Sgr. baar Geld. 

Breslau, den 7. Februar 1855. 


22 ĩͤ A K Ä r 
(Die Verpflichtung zum Schneeräumen betreffend.) In Folge vielfacher 

nach dem großen Schneefall im November v. J. uͤber die Verpflichtung zum Schneeraͤumen auf 

Cb auſſeen an uns ergangener Anfragen ſehen wir uns veranlaßt, Nachſtehendes bekannt zu machen: 

Durch die Verordnung vom 6. Januar 1849 welche wörtlich lautet: 

„Die nach § 1 der Verordnung vom 8. März 1832 (Giſetz⸗Samml. pro 1832 S. 119) 
zur Räumung des Schnees von den Chauſſeen zu leiftende Huͤlfe der Einwohner des Orts, 
in deren Feldmark ſich der Schneefall errignet, ſoll künftig nicht mehr unentgeldlich gefordert, 
ſondern dafur in gleicher Weiſe, wie dies in § 3 der gedachten Verordnung beſtimmt iſt, 
das zu der Zeit am Orte gewoͤhnliche Tagelohn aus der Chauſſeebau⸗Kaſſe gezahlt werden,“ 
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iſt die Verpflichtung zum unentgeldlichen Schneeraͤumen auf Chauffeen allgemein aufzehoben, ohne 

Unterſchied, eb die Chauſſeen ſich in freiem Felde befinden oder durch Doͤrfer gehen. 

= Dagegen find‘ nicht aufgehoben die Beſtimmungen sub 2 und 3 der Verordnung vom 8. Mai 
2: . 


a) Daß verſchneite Fuhrwerke von den Einwohnern des zunächſt gelegenen Orts unentgeldlich aus⸗ 
gegraben werden muͤſſen. : 

b) Doß die Polizei⸗Obrigkeiten der in der Nähe der verſchneiten Chauſſeeſtrecke belegenen Orts 
ſchaften verpflichtet ſind, die zur Schneeraͤumung erforderlichen Lohnarbeiter aus der betreffenden 
Oetſchaft zu geſtellen, wenn die Chauſſeeverwaltung dazu nicht genug freiwillige Arbeiter findet. 

und es deshalb die Lekal⸗Polizei⸗Behoͤrden allen dieſerhalb Seitens der Chauſſee⸗ Verwaltungen, auch 
der Nicht Koͤniglichen, an fie ergehenden Requiſitſonen unweigerlich und ur verzuͤglich Folge zu leiſten. 

Die Städte find hiervon nicht ausgerommen denn nach $ 33 Titel 8 Theil 2 Allgemeinen 
Landrechts find in Nothfaͤllen, und von ſolchen iſt hier uberhaupt nur die Rede, auch die Bürger zu 
perſoͤnlichen Dienſten verpflichtet. 

Die Vertheitung der Arbeiten auf die Einwohner des Orts hat die Lokal⸗Behoͤrde, an welche 
die diesfaͤllige Requiſition ergangen iſt, zu ermeſſen, etwaige Streitigkeiten aber entſcheidet zunaͤchſt der 
Laadrath, welchem von den Chauſſeen-⸗Verwaltungen in allen Faͤllen, wo fie die Huͤlfe der Polizei⸗ 
Behoͤrden requiriren, ſofort Anzeige gemacht werden muß. 

Breslau den 8. Januar 1855. 

Vorſt⸗hende im Amtsblatte S. 31 abgedruckte Verfügung der Koͤnigl. Regierung wid hier⸗ 
durch noch beſonders bekannt gemacht. 

Breslau, den 7. Februar 1855. 5 


(Steckbrief) Der in dem beizefügtem Signalement naher bezeichnete Musketier 
Zuromski der dieſſeitigen 3. Kompagnſe hat ſich am 30. v. M. früh zwiſchen 6 und 7 Uhr aus dem 
Revier feiner Kompagnie entfernt, ohne dis jetzt wieder zutuͤckzekehrt zu fein. 

Das Koͤnigliche Landraths-Amt wird hiervon mit dem ergebenen Eiſuchen benachrichtigt, auf 
den p. Zutomski gefaͤlligſt vigiliren, ihn im Betretungsfallt feſtnehmen und hierher abliefern laſſen zu 
wollen. 

Breslau den 2. Februar 1855. Der Oberſtlieutenant und Bataillons⸗Kommandeur 

von Natzmer. 

Signalement des Rekruten Zuromski der 3. Kompagnie 19. Infanterie⸗Regiments: 

Familienname Zuromski, Vorname Leopold, Geburtsort Siedlomin Kreis Koſten, Regierungs⸗ 
Bezirk Poſen, Aushebungsert Pfanskie, Kreis Schrim, Religion katholiſch, Alter 21 Jahr 4 Monat, 
Größe 3 Zoll, Haare und Augenbraunen roͤthlich, Augen grau, Stirn ſchmal, Naſe kurz und breit 
Mund gewoͤhnlich, Bart roͤthlich, Zaͤhne nicht ganz geſund, Kinn oval, Geſichtsbildung rund ſehr ein⸗ 
gefallen, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt ſchwaͤchlich, Sprache polnſſch. Beſondere Kennztichen: Sommerſproſſen. 

Bekleidung: 1 Mantel, 1 Waffenrock, 1 Paar Tuchhoſen, 1 Halsbinde, 1 Feldmuͤtze, 
Kommißſtiefeln, Komißhemde. 5 5 

Vorſtehende Mittheilung bringe ich zur Kenntniß und Befolgung der Polizei- und Ortsbthoͤrden 
und erwarte gleichzeitige Anzeige, falls der Zuromski im Kreiſe ergriffen wird. 

Breslau den 4. Februar 1855. 


5 (Steckbrief.) Der in dem beigefügten Signalement näher bezeichnete Musketier Ernſt 
Kleinert der dieſſeitigen 2. Kompagnie, hat ſich am 31. v. M. gegen 5 Uhr Abends aus dem Reviere 
ſeiner Kompagnie Klemens⸗Kaſerne hierſelbſt entfernt; ohne bis jetzt wieder zurückgekehrt zu fein. 

Das Koͤnigl. Landraths⸗Amt wird hiervon mit dem ganz ergebenen Erfuhen benachrichtigt 
auf den p. Kleinert gefaͤlligſt vizilfren, ihn im Betretungsfalle feſtnehmen, und dem dieſſeitigen 
Bataillon zuführen laſſen zu wollen. 

Breslau, den 3. Februar 1855. Der Oberſtlieutenant und Batalllons⸗Kommandeur 
n 0 v. Natzmer. 


Signalement des Musketier Kleinert der 2. Komp, Koͤnigl. 19. Inſanterie⸗Regiments: 

Familienname Kleinert, Vornamen Ernſt Daniel, Geburtsort Groß Leubuſch Kreis Brieg, 
Religion katholiſch, Profeſſion Brauer, Alter 20 Jahr 5 Monat, Dienſtzeit 1 Jahr 10 Monat ſeit 
dem 8. April 1853, Art der Einftelung als Jjaͤhriger Freiwilliger, Größe 5 Fuß 2 Zoll 3 Strich, 
Haare blond dünn, Stirn frei, Augenbraunen blond, Augen blaͤulich, Nafe ſpitz, Mund gewoͤhnlich, 
Bart keinen, Zähne volzaͤhlig, Kinn laͤnglich, Geſichtsfarbe blaß, Geſichtsbildung ſchmal und laͤnglich, 
Geſtolt ſchwächlich, Sprache deutſch und etwas polniſch. Beſondere Kennzeichen nicht bekannt. 

Derſelbe nahm an Bekleidung mit: 1 Militair⸗Mantel mit dem Stempel 2. Comp. 
19, Inf.⸗Reg., 1 Waffenrock mit dem Stempel 2. Comp. 19. J.⸗R., 1 Paar Militairtuchhoſen mit 
dem Stempel 2. Comp. 19. J.⸗R., 2 Paar getragene Kommißſtiefein Stempel 1. Bat. 19. IR, 
1 Paar neue Sohlen, 1 Feldmuͤtze mit dem Stempel 2. Comp. 19. J.⸗R., 1 extra Militair⸗Muͤtze 
mit Schirm und rothem Futter, 1 Halsbinde mit dem Stempel 2. Comp. 19. J.⸗R., 1 Drillich jacke 
mit dem Stempel 2. Comp. 19. J. R., 1 Saͤbel Nr. 2. Comp. 44, 1 Leibgurt mit Schloß ⸗Stempel 
1. Bat. 19. J. R., 1 feines Hemde gezeichnzt G. K., 1 Paar braune Flanell⸗Unterhoſen, 1 rothge⸗ 
ſtreifte Pluͤſch⸗Muͤtzt, 1 Paar weiße Leder⸗Handſchuh⸗. 0 

Vorſtehende Mittheilung bringe ich zur Kenntniß und Befolzung der Polizei- und Orlsbehoͤrden 
und erwarte gleichzeitige Anzeige, falls der Kleinert im Kreiſe ergriffen wird. 

Breslau den 4. Februar 1855. 


Als muthmaßlich vor mehreren Monaten geſtohlen find folgende Gegenſtaͤnde: 

1. ein Wind mühlen⸗Steinthau, 2. ein Hemmibau, 3. eine eiſerne Brechſtange, 4. ein Mehl: 
beutel, 5. eine Radwer, gez. C. F. G. D. W. 1827 in Beſchlag genommen worden. 

Die Orts⸗Polizei⸗Verwaltungen, Ortsgerichte und Gensdarmen fordere ich auf, die Eigenthuͤmer 
der genannten Gegenſtaͤnde zu ermitteln und uͤber den Erfolg Bericht zu erſtatten. 

Wohlau, den 22. Januor 1855. . Der Königliche Landrath. 

Wittich (i. V.) 

Vorſtehende Mittheilung bringe ich zur Kenntniß des Kreiſts, und erwarte Anzeige, falls bie 
vorgenannten Gigenſtaͤnde im hieſigen Kreiſe geſtohlen fein ſollten. 

Breslau den 4. Februar 1855. 


(Perſonal⸗Chronik.) Es ift vereidiget worden: a 

Tilgner, Reichelt, Jänſch, Pietſch, Filz und Philipp zu Malkwitz als Ehrenfeldhüter für die 
Feldmark der Ol tſchaft Malkwitz. 

Breslau den 7. Februar 1855. 


(Aufentbaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich baldige Anzeige: 
1. Der Tageorbeiter Franz Sauermann wurde am 3. Januar o. von dem hieſigen Koͤnigl. 
Polizei⸗Praͤſidium nach Cattern v. Wallenberg'ſchen Antheils gewieſen, und iſt dort nicht eingetroffen. 
2. Der Inwohner und Sa uhmacher Carl Nitſche zu Gr. Sägewig hat fi ſeit dem Monat 
November a. pr. von dort entfernt. 
3, Der bei dem Dominio Marſa Hoͤfchen dienende Pferdeknecht Wilhelm Heidrich hat ſich 
am 29. Januar a, ©, abermals ars dem Dienſt entfernt, und feine Frau und Kinder huͤlflos zuruͤck⸗ 
gelaſſen. 


4. Der wegen Mangel an Unterkommen von dem hieſigen Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium am 
19. Januar a. o. nach Gr. Schottgou feinem früheren Dienſtorte gewieſene Tagearbeiter Johann 
Carl Speer iſt in Gr. Schottgau nicht eingetroffen, und treibt ſich wahiſcheinlich vagabondirend 
umher. Zwei ihm gehörige Kinder werden einfimerlen vom Dominium Gr. Schottgau erhalten. 

5. Das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht hier verlangt den gegenwärtigen Aufenthalt des beſtohlenen 
Knechtes Wilhelm Oder, bisher zu Zaumgarten, zu wiſſen, damit derſelbe ſich fein Eigenthum abholt. 

6. Der Maurer Gottlieb Schlape von Lampersdorf (Kreis Oels) hat ſich ſeit 3 Wochen 
von dort enifent, und fein Weib mit 2 Kindern zuruͤckzelaſſen. Schlape iſt 37 Jahr alt, mittlerer 
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Statur, hat blaue Augen, kurze Naſe, blonde Haare und war mit einem weißlich grauen Zeugrocke, 
ſchwarzen Tuchbeinkleidern und einer blauen Tuchmuͤtze bekleidet. Falls Schlape im Breslauer Kreiſe 
betroffen wird, iſt derſelbe an die Polizei⸗Behoͤrde zu Lampersdorf zuruͤckzuweſſen, und mir Anzeige 
zu machen. 0 

7. Der Schaͤferknecht Gottlieb Anders von Schmolz, welcher den 2. Januar o. nach Schoͤn⸗ 
bach (Kreis Neumarkt) ziehen wollte, iſt dort nicht eingetroffen, und treibt ſich wahrſcheinlich zwecklos 
umher. 1 

8. Das Könige, Kreis» Gericgt hier verlangt den gegenwärtigen Aufenthalt des Eifenbahn« 
arbeiters Thielitz, welcher zuletzt bei dem Eiſenbahnbau zu Oswitz gearbeitet hat, zu wiſſen. ‘ 

9. Das Koͤnigl. Kreis- Gericht hier verlangt den gegenwaͤrtigen Wohnort des Dienſtenechts 
Gottlob Ring, zu wiſſen, derſelbe ſtand zuletzt in Lehmgruben in Dienſten, und ſoll ſich jetzt auf der 
Kraͤuterei und in Breslau umhertreiben. 

10. Das Koͤnigl. Kreis: Gericht hier verlangt den gegenwärtigen Aufenthaltsort des Zimmer⸗ 
geſellen Carl Ulbrich aus Jaͤſchzuͤttel welcher zuletzt in Haidaͤnichen in Arbeit geſtanden haben ſoll, 
zu wiſſen. 

I 11. In der Unterſuchungsſache wider den Tagearbeiter Auguſt Blum früher zu Cammen⸗ 
dorf bei Canth, verlangt das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht hier, Auskunft über den gegenwärtigen Aufenthalt 
deſſelben, er wohnte zuletzt in Woigwitz. r 

12. Die Unverehelichte Anna Anders Tochter des zu Blankenau lebenden Zimmergeſellen 
Anders, hatte ſich in dieſem Jahre zu dem Erbſaß Taube in Neudorf Comm, vermielhet, ihren 
Dienftort jedoch ohne Wiſſen ihrer Hertſchaft alsbald verlaſſen, und auch 1 Thlr. Miethsgeld den ſie 
erhalten hatte mitgenommen. 

13. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hier verlangt den Aufenthalt des Schleferbecker Julius 
Ferdinand Herzog welcher zu Luͤben geboren und „früher beim Schieferdecker Mohr in Gruͤneiche ger 
wohnt hat, zu erfahren. ö N 

14, Das Könige. Kreis» Gericht hier verlangt den gegenwärtigen Aufentholtsort des Tagear⸗ 
beiter Johann Gottlieb Hoͤniſch zu wiſſen, derſelbe war zuletzt in Eckersdorf wohnhaft. 0 

15. Der Knecht Franz Herrmann hat ſich am 1. Juli v. J. aus Tſchanſch nach Eckersdorf 
vermlethet, wurde jedoch weil er den Dienſt vernachlaͤßigte und ſich herumtrieb alsbald entlaſſen, ließ 
aber feine beiden Kinder daſelbſt zuruck und hat ſich ſeitdem dort nicht mehr ſehen laſſen, zuletzt ver⸗ 
miethete ſich derſelbe nach Herrnprotſch, von wo er jedoch auch nach kurzer Zeit wegen Dlebſtahls ab» 
ziehen mußte und ſein gegenwaͤrtiger Aufenthalt unbekannt iſt. 

16. Der 13 Jahr alte Sohn, des Inlieger Carl Ludwig von Krichen, Auguſt Ludwig hat 
ſich am 13. v. M. von dort entfernt und treibt ſich wahrscheinlich vagabondirend umher. 

Breslau, den 7. Februar 1855. 
Ri (Beſtrafungen.) 1. Dienfitnege Joſeph Wittig aus Mandelau, wegen wiederholten 
Unfugs mit 3 Monat Gefaͤngniß. 

2. Tagearbeiter Robert Milde aus Duͤrrjentſch, wegen Diebſtahls und Bettelns mit 6 Wochen 
Gefängnitz, Verluſt der buͤrgerlichen Ehrenrechte fie 1 Jahr und Stellung unter Polizei- Aufſicht für 
gleiche Dauer. j 

3. Zagearbeiter Gottlieb Beißert aus Siebotſchuͤtz, wegen Diebſtahls mit 3 Monat Gefuͤngniß 
1 Jahr Polizei⸗Aufſicht und Verluſt der Ehrenrechte für 1 Jahr. 

4. Miethgaͤrtner Johann Karl Koch aus Wiltſchau, wegen vier Diebſtaͤhlen mit 6 Jahr 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht für gleiche Zeit. 

5. Miethgaͤrtner Johann Gottlieb Baum aus Wiltſchau, wegen dreier Diebſtaͤhle und Thell⸗ 
Bin an einem Diebſtahle mit 6 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht für gleiche 

auer. 

Breslau den 7. Februar 1855. Königlicher Landrath, 

f 7 Freiherr v. Ende. 
Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


